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So war das, so kam das, 

so wird es wieder und wieder erzählt

und so können wir uns erinnern.
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E ine große Dürre hatte das Land 

ausgetrocknet. Es herrschte Hunger, 

es fehlte Hoffnung. Darum beschlossen 

die Tiere, ihr Zuhause zu verlassen, um 

anderswo Futter zu finden. Es heißt, nur 

der Löwe blieb zurück, um das Reich 

weiterhin zu regieren. 

Die Tiere wanderten und wanderten. 

Unter vielen Sonnen und vielen Sternen. 

Sie überquerten das breite Flussbett.  

Sie durchkreuzten die weite Ebene.  

Sie suchten hier, sie suchten dort, bis sie 

schließlich ...







. . .  zu einem Baum gelangten. Einem 

Baum von unmessbarer Größe, dessen 

Zweige die schönsten und wunder-

samsten Früchte trugen. Diese dufteten 

nach allen Früchten der Erde. So süß  

und köstlich, dass den Tieren das  

Wasser in den Mäulern, Schnäbeln  

und Schnauzen zusammenlief.

Als sich die bunte Herde jedoch an die 

Ernte machen wollte, scheiterte sie. 

Nicht einmal die langhalsige Giraffe 

vermochte es, die Früchte zu berühren – 

die Äste waren viel zu hoch. 

Nicht einmal der geschickteste Affe 

konnte den Baum erklimmen – der Stamm 

war viel zu glatt. 

Nicht einmal die Vögel vermochten es, 

die Früchte mit ihren Schnäbeln abzu-

reißen – sie hingen viel zu fest. 

Verzweifelt und verzagt begannen 

manche zu weinen. Andere schimpften 

und fluchten. Einige verstummten. Ein 

paar wenige sahen einander an und 

fragten: „Was können wir tun?“ 



Da war ein Räuspern zu vernehmen.  

Das zarte Räuspern der kleinen Schild-

kröte. Kaum hörbar sprach sie: „Meine 

Urururgroßmutter hat mir von diesem 

Baum erzählt. Wir müssen seinen Namen 

sagen, dann neigen sich die Zweige 

herunter.“

„Ausgezeichnet!“, rief die Giraffe 

begeistert. „Wie heißt der Baum?“

„Das … das weiß ich … nicht“, bedauerte 

die kleine Schildkröte und ein Wehklagen 

durchzog die bunte Herde. 

„Aber“, setzte die Schildkröte fort und 

wiegte ihren Kopf hin und her und her 

und hin. „Aber … der Löwe … der Löwe 

weiß es.“

„Dann muss einer zurück und ihn fragen“, 

entschied die Giraffe. „Wer geht?“ 

Die Herde stimmte für die Gazelle, denn 

die Gazelle war eine Schnelle.
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Über die Kraft der Wiederholung

Eine Dürre plagt das Land und die Lösung liegt so nah – 

ein Baum mit den saftigsten und wunderbarsten Früchten. 

Allein: Sie hängen zu hoch und senken sich nur herab, 

wenn der Name des Baumes genannt werden kann.  

Den weiß nur der Löwe, doch der ist weit weg. 

Wer läuft zu ihm? Und vor allem: Wer kann sich den 

Namen auch wirklich merken?

Eine alte afrikanische Weisheitsgeschichte –

behutsam neu erzählt


